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lliomas vublsed /um Keüäedtnls
Oie Oaicb/eit 6er Oarplen nabt wieder einmal und (la sei des Mannes 

gedacht, dem die neuzeitliche Oarplen/ucbt soviel zu verdanken bat; ist er 
doch der Oründer des ^ulzucbts^stems. das seinen Kamen trägt und das liis 
/um heutigen Vage in ^eder rationellen Karplenteicliw irtsclialt angewandt 
wird. Man trib lt gar niclrt selten Oeute. die sich mit Oarplenzucbt belassen, 
das Oubiscli-L^stem anwenden und doch nicht einmal wissen, dab es einen 
Oubiscb gegeben hat. Os sei daher einiges aus seinem Beben liericbtet. Oie 
Oaten hahe ich /um Beil aus Or/äblungen älterer schlesischer oder galiziscber 
Oarplenzücbter, /um groben Veil aher aucli aus dem O elt Kummer 12/1929 
des ,,Brzeglad B^backi'b das /um lünlzioJäbrigen Oründungstage des 
Oaliziscben Oiscbereivereines Krakau auch eine W ürdigung (ler erfolg­
reichsten Oisclizüchter aus dem an Karplenzucbten so reichen Oeliiete am 
Oberlaul der Weichsel —  aus der Oeder des Ing. Kukucz —  hraclite. Kukucz 
s tü t/t seine Kngaben darin aul eine Lcbrilt von Baul Morcinek. der Lcbüler 
und Mitarbeiter von Ouhisch war, welche 1908 in Besehen unter dem Bitel 
..Oescbichte des Oubisch-Verlabrens" erschienen war.

Thomas Ouhisch war Österreicher, er wurde im /fahre 181z in Breitenlurt 
in Kiederösterreicb als Lohn kleiner Oiscberleute gehören. Leine Ottern sollen 
aus Ongarn eingewandert sein. In seiner Jugend war er in der Oiscberei, aber 
auch als Müller tätig, züchtete aher auch Blutegel und Helabte sich hald schon 
in der Omgebung von Wien m it der künstlichen Oiscli/uclit. Lcbulen hat er 
wohl nur sehr wenige besucht, doch war er von der Katur m it einer besonders 
ausgehildeten Beoliacbtungsgahe und m it der Oäbigkeit ausgestattet, sich aul 
die Beobachtungen praktisch verwertbare Beime /u  machen, Kls im Jabre 
1860 in Wien ein Zoologischer Oarten unter der Oeitung des bekannten Oro 
lessors Jäger entstand, wurde Ouhisch dort zur Bedienung der verschiedene^ 
/((piarien angestellt. Lcbon dort wurde ihm die Bedeutung der Katurnabrung 
fü r die Oiscbe, ganz besonders lü r die Jungüsclie, bekannt, er machte aber 
auch andere Orlabrungen und Beobachtungen, die ibm in seiner späteren 
hscbereilicben Tätigkeit sehr zugute kamen. Lo soll er /. B. Oröscbe dadurch 
zum Oaicben im Kpuarium gebracht haben, (lab er ibnen Irischgestochene 
Basenziegel hineinlegte.

hieben seiner Tätigkeit im Zoologischen Oarten verlor er aber auch nicht 
die Verbindung m it der praktischen Oiscb/ncht. richtete in Kiederösterreicb 
mehrere Oiscbzucbten ein. meistens allerdings solche lü r Lalmoniden. Or 
machte sich dann aber selbständig, züchtete Oiscbe, stellte auch solche aul 
/Ausstellungen aus und erhielt mehrmals Breise da lü r V s  er dann vom ost- 
gali/iscben Orobgrundbesit/er Baron bVattmann angeworlien wurde, verlegte



Leite 94 »ekt 5

er sein Oeld 6er Tätigkeit nacd dem Osten und richtete ant 6er Wattmann- 
seden Oerrscdaft Xuda Xoraniecka eine sedr scdöne Veicdwirtscdaft ein. die, 
odwodl ant gan^ armem Landdoden gelegen, dis in die jüngste 2eit 6ocd 
6urcd intensive Lewirtscdaftung sedr gute Orträge dracdte.

1869 kam dann Ondised 2ur Xameraldirektion 6es Or^der^ogs /^.Idreedt 
naed Reseden im damaligen Österreiedised-Ledlesien. Dort fand er eine sedr 
ausgedednte Xarpfenteicdwirtscdaft vor, die allerdings ganr: extensiv im 
Oemeldetried gefüdrt wurde und dader nur sein' geringe Orträge adwarf. 
Xacd dödmisedem Nüster wurden dort die Oeicde al^wecdselnd einige ^adre 
als dicker und Orasland, dann wieder einige jsadre unter XVasser genutzt. 
D ort datte er reicddcd Oelegendeit, seine Leodacl-ltungen fortzusetzen und 
sied seine Oedanken üder Verdesserungen xu macl'len. Lo legte er einmal in 
einem groden, gerade trockenliegenden und m it Xleegras l^estandenen U d e  
in dem öderen, gutderasten d?eil einen kleinen Oaiedteicd an. wodei er aut 
seine Leodacdtungen im Oderscliwemmungsgediet der Oonrul, an der er so 
o ft §eseden datte, 626 die Oiscde ^um Xdldcden gerne auf frised üderdutete 
>Viesen aufsteigen, und auf seine Versuede mit dem Xdlaiel^en der Oröscde 
auf Xasen^iegeln in den d,quarien ^urückgrid. In diesem tlaeddestauten neuen 
Oaiedteicd laiedten die ausgesetzten Karpfen sedr ra8eI  ̂ und reicdlicl^. Oured 
einen unglücklieden oder. desser gesagt. glückliel^en Zufall 1)arst der neue 
Dämm des Oaicdteicdes infolge eines XVolkendruedes. Oott Ood! sedon nacd 
dem Lcdlüpfen der Orut, und Ondised setxte. um Orut und Oaieder xu retten, 
rascd entscdlossen den Vlöncd des groden Veiedes ^u und liestaute idn. Oie 
L ru t gedied auf diesen groden und durcl^ die Löminerung so produktiven 
Oläcden ausge^eiclinet, so dad er im Oerdst eine Onmenge sedöner. 10 dis 
15 cm langer Xarpfenset^linge add.sclde. Lolelie Karpfendrut war dis dadin 
etwas Ondekanntes.

Os dat also aucd dier, wie so oft im Oeden, ein Zufall xu einer Ont- 
deckung von weittragender Ledeutung geküdrt. Oudiscds Verdienst w ird da- 
durcd nicdt kleiner, denn er war es ja. der sofort die Oedeutung dieser X rt 
der Oruter^eugung erkannte und diese folgericdtig xu einem L^/stem ausdaute. 
Lo wurde die dis dadin allgemein üddcde Oemelwirtscliaft m it all idren 
Vlängeln und m it den de^üglied VIenge und OröÜe so unverlädlicden Or- 
träfen an einsömmerigen Xarpfen adgelöst und durcd die neu^eitlicde, ratio­
nelle und sicdere VIetdode nacd Ondised ersetzt. Orst m it diesem Verfadren 
ist es jedenfalls so gut wie sicder, dad man jederzeit Oesat^karpfen in solcden 
VIengen und Oröden aufsieden kann, wie man sie eden daden xvill. Oiese ein- 
facde VIetdode verdesserte dann Ondised nocd in der eVrt, dad er die jsung- 
drut aus den Oaicdteicden Zuerst nocd einige VVocden in Vorstreckteicden 
adwacdsen lied, so dad er dann deim Zweiten Versetzen die Lesat^^adl der 
sedon einige Zentimeter groden Oiscdcden durcd VIessen oder Bälden viel 
genauer der Oroduktionskre.ft des Ltreckteicdes, in dem sie dis ?um Oerdst 
oder sogar dis rmm Orüdjadr des näcdsten sadres verdlieden,^ anpassen 
konnte. .Vder aucd fü r die anderen jsadrgänge, also die rwei- und drei­
sömmerigen Xarpfen, füdrte er dann getrennte Veicde ein und liquidierte 
clamit den unverlädlicden, weil so sedwer regulierdaren Oemeldetried.

/ds Oiscdmeister einer so groden dVicdwirtscdaft defadte sied Ondised 
natürlicd aued m it der Veredlung der dortigen, dis dadin sedr primitiven-
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Xarptenrasse. Dr kreuzte, wolil in Drinnerung an Leine ^sugendtätigkeit au 
der Donau, inebrmals in die Hescbner-Xarpten wilde Donaukarpten ein, 
brachte wolrl eine Verbesserung der Deistungen Zustande, immerbin Gatten 
aber die Xarpten eine mebr lange, dein VVildkarpten äbnlicbe Dorm, die wobl 
Kanin viel von sied bätte reden macben. Das Oebiet der oberen W icbse l in 
Österreicliiscb-Lcblesien und WstgaüDien batte gerade in dieser 2 eit — in den 
Liebhger- und ^.cb^iger^abren —  eine Beibe gan2 bervorragender Xarpten- 
^ücbter, wie Burda, Oascb, lVlorcinek u. a.. die, betrucbtet durcli das Dubiscb- 
Vertabren, aus deni dort vorhandenen, sclron reclit guten Xari^tenstamm sebr 
rascli einen wunderscbönen V^p bocbrückiger und scbnellwücbsiger Xarpten 
beraus^ücbteten. Lo ist dieses Xarpten^ucbtgebiet die Heimat des bekannten 
..OalDiers", der sieb in kurzer i^eit käst gan2 Duropa eroberte. >Venn dann 
die Xarpten dieser ^ücbter aut Ausstellungen nacb Dainburg, Berlin usw. 
gebracht wurden und dort bobe Breise bekamen, so macbten sie dort nicbt 
irur tü r ibre Züchter selbst, sondern aucb tü r das Dubiscb-Vertabren sebr 
ertolgreicbe Beklame.

Dubiscb selbst bat als eintacber, ungelernter und bescheidener Mann nie 
tü r das Bekanntwerden seines Vertabrens sorgen können oder wollen, ibm 
genügte anscheinend, daü es sicli überall bewäbrte und dab damit die 
Xarptenrmcbt aut eiire solide Orundlage gestellt wurde. Dubiseb wurde ott 
von Karpten^ücbtern des In- und Auslandes besuebt, so 2. B. aucb von dem 
bekannten lVax von dem Borne, der darüber im Cirkular Dlr. 2 des Deutschen 
Discbereivereines unter dem Ditel ,,2 ücbtet Lommerlaicber" bericbtete. Der 
klingende Drto lg seiner Arbeit kam der Kammer Descben, deren Discberträge 
sieb in wenigen ^abren ver^ebntacbt batten, und aucb vielen anderen Veicb- 
wirten Zugute, Dubiscb selbst blieb aber der bescheidene, arme Arbeiter und 
Discbmeister. Leine geringen Drsparnisse verwendete er immer nocb aut ver­
schiedene tiscbereilicbe Versucbe, in seinen letzten DebensMbren verscblan- 
gen aucli nocb seine Beiden die bescheidenen Lpargroscben. Im  Drüb^abr 
1888 übersiedelte der damals 7A^äbrige. kränkliche Dubiscb Zurück nacb 
VVien-Limmering und verstarb dort einsam und verlassen am 2. Dezember 
1888. Lein Lcbüler und Dreund lVlorcinek wollte nocb gelegentlich einer 
Durchreise durch Wien sein Orab autsucben, doch gelang es ibm nicbt ein­
mal rm ertabren, wo dieses liege.

Lo ist ein verdienter Bionier der Xariden^uclit in -Vrmut und Dinsamkeit 
gestoihen. Da die Xarpten^ucbt Dbomas Dubiscb bis 2um beutigen Vage 
so sebr viel ?u verdanken bat, sei ibm m it diesen teilen ein kleines Denkmal 
gesetzt und sein /Vndenken der Vergessenbeit entrissen. vV. O.


